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Liebe Leserin, lieber Leser,

seit nunmehr 50 Jahren setzt sich „Brot für die Welt“ für die

Minderung von Armut, Hunger und Not, die Verwirklichung der

Menschenrechte, den Aufbau gerechter Gesellschaften, die

gewaltfreie Lösung von Konflikten, den bewahrenden Umgang

mit der Schöpfung sowie die Gestaltung der Globalisierung im

Sinne sozialer und ökonomischer Nachhaltigkeit ein.

Große Ziele, die zu erreichen wir uns nur mit Ihrer Unterstützung

und dank Ihres Vertrauens zutrauen können. Wir sind nur Mittler

zwischen Gebenden und Empfangenden. Das braucht Glaubwür-

digkeit in beide Richtungen. Offenheit und Transparenz leiten

darum unser Handeln, und wir stellen uns den steigenden Anfor-

derungen daran gern.

Im Jahr 2008 haben wir eine „Selbstverpflichtung für mehr Trans-

parenz und gute Geschäftsführung“ veröffentlicht. Darin verpflich-

ten wir uns unter anderem, alle uns anvertrauten Gelder verant-

wortungsbewusst, sparsam und wirtschaftlich einzusetzen. Dazu

gehört, dass wir vorausschauend und systematisch handeln und

es für alle Mitarbeitende eindeutige Regeln und festgelegte Be-

arbeitungsstandards gibt. Dies beinhaltet auch klare, nachvollzieh-

bare Regeln für die externe Ausschreibung und Beauftragung

von Dienstleistungen und Beschaffungen.

Herkunft und Verwendung der Mittel nachvollziehbar zu machen,

ist uns ein großes Anliegen. Darum haben wir den Jahresbericht

informativer und überschaubarer gestaltet. Auch wenn der Bericht

umfangreicher geworden ist: Menschen mit wenig Zeit können

sich darin dank der Unterteilung in vier große Blöcke – Auslands-

arbeit, Inlandsarbeit, Finanzen und Organisation – und dank des

neuen Layouts mit seiner einprägsamen Farbgebung schnell orien-

tieren. Und alle, die gründlicher nachfragen, finden eine noch

detailliertere Beschreibung unserer Aktivitäten. Ausgebaut haben

wir unter anderem die Berichterstattung über unsere Inlandsarbeit

und hier insbesondere die Kampagnen- und Lobbyarbeit. Sie ge-

winnt auf Wunsch unserer Partner zunehmend an Bedeutung, was

sich nun auch im Jahresbericht widerspiegelt. Neu sind schließlich

auch die an zahlreichen Stellen im Text zu findenden Links, die

dem oder der Interessierten zeigen, wo auf unserer Homepage

weitergehende Informationen zu finden sind.

Mit dem neuen Jahresbericht sorgen wir für noch mehr Transpa-

renz. Bereits jetzt wird uns von verschiedenen Seiten eine beispiel-

hafte Berichterstattung über die Verwendung von Spendengeldern

bescheinigt. So erhalten wir seit 1992 Jahr für Jahr das Spenden-

siegel des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI), das

uns nicht nur eine zweckgerichtete, sparsame und wirtschaftliche

Verwendung der Spendenmittel (wir liegen dabei in der besten

Kategorie!) sowie eine wahre, eindeutige und sachliche Spenden-

werbung bescheinigt, sondern auch eine eindeutige und nach-

vollziehbare Rechnungslegung. Beim Transparenzpreis der Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft PriceWaterhouseCoopers, mit dem

seit 2005 diejenigen deutschen Spendenorganisationen ausge-

zeichnet werden, die ihre Spender auf vorbildliche Art über ihre

Ziele, ihre Projekte, ihre Struktur und die Verwendung ihrer Mittel

informieren, belegt „Brot für die Welt“ stets einen Platz unter den

Top Ten. Dies ist für uns jedoch kein Grund, uns auf unseren Lor-

beeren auszuruhen. Im Gegenteil: Unser Ziel ist es, unsere Spende-

rinnen und Spender in Zukunft noch besser über unsere Arbeit

zu informieren. Wenn Ihnen also etwas fehlen sollte: Wir freuen

uns über Ihre Anregung!

Es grüßt Sie freundlich

Pfarrerin Cornelia Füllkrug-Weitzel

Direktorin „Brot für die Welt“

VORWORT
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„Es ist genug für alle da“ – unter diesem Motto feierte „Brot

für die Welt“ am 1. Advent 2008 in Berlin die Eröffnung seiner

50. Spendenaktion. Bei dem Festakt im Admiralspalast kamen

neben dem Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kirche in

Deutschland, Bischof Dr. Wolfgang Huber, sowie – per Video-

botschaft – Bundeskanzlerin Angela Merkel auch zahlreiche

Vertreterinnen und Vertreter unserer Partnerorganisationen

in Afrika, Asien und Lateinamerika zu Wort. Sie alle brachten

Ihre tiefe Dankbarkeit gegenüber unseren langjährigen Spen-

dern und ehrenamtlichen Helfern zum Ausdruck. Diesem

Dank möchte ich mich an dieser Stelle noch einmal ausdrück-

lich anschließen!

In den vergangenen 50 Jahren hat „Brot für die Welt“ mehr

als 1,8 Milliarden Euro an Spenden und Kollekten erhalten:

Ausdruck der Verwurzelung und des guten Rufs von „Brot

für die Welt“ in unserer Gesellschaft und Kirche sowie Er-

gebnis des Engagements, der Begeisterungsfähigkeit

und der Ausdauer von Gemeinden und Aktionsgruppen,

die im ganzen Land unermüdlich Spenden und Kollekten

einwerben. Nur wenige Spenden sammelnde Werke in

unserem Land werden so vom Engagement Haupt- und

Ehrenamtlicher getragen!

Mit den Spendengeldern konnten in den vergangenen

fünf Jahrzehnten über 21.000 Projekte finanziell gefördert

werden. Projekte in bitterarmen Gegenden, in verlassenen

und vergessenen ländlichen Regionen sowie in städtischen

Slums ohne jede Infrastruktur. Projekte, die auf Selbsthilfe

beruhen und die Fähigkeit dazu fördern. Millionen von

Menschen konnten so in den ärmsten Ländern dieser Welt

ihre Lebenssituation aus eigener Kraft und mit eigenen

Händen verbessern.

Unsere Arbeit zeigt Wirkung

Anlässlich des 50-jährigen Bestehens von „Brot für die Welt“

im vergangenen Jahr wollten wir es genau wissen: Können

wir nicht nur behaupten, sondern auch belegen, dass diese

Art von Hilfe zur Selbsthilfe bewirkt hat, was wir erhofft und

gemeinsam mit unseren Partnern geplant haben? Des-

wegen haben wir eine umfangreiche Wirkungsdokumen-

tation in Auftrag gegeben. Basierend auf 21 Fallstudien

verfolgt sie die verschiedenen gemeinsamen Lernschritte

mit unseren Partnerorganisationen nach, die auf der Basis

je neuer Erkenntnisse und Herausforderungen zu neuen

Konzepten in den Handlungsfeldern ländliche Entwicklung,

Geschlechtergerechtigkeit und entwicklungsbezogene In-

landsarbeit geführt haben. Die Wirkungsdokumentation

zeigt, dass die Arbeit unserer Partnerorganisationen vieler-

orts zu einer nachhaltigen Verbesserung der Ernährungs-

und Einkommenssituation geführt hat. Und sie macht

deutlich, dass Frauen mit unserer Unterstützung an Selbst-

vertrauen gewonnen, mehr Verantwortung in Familie und

Gesellschaft übernommen sowie ihre wirtschaftliche Situa-

tion grundlegend verbessert haben. Schließlich zeigt die

Studie auch, dass „Brot für die Welt“ in der Lage war, über

Jahrzehnte hinweg in den Gemeinden Wissen, Einstellun-

gen und Meinungen über die Not in den Entwicklungs-

ländern, deren Ursachen und unsere Verantwortung zu

prägen. Diese Wirkungen machen Mut. Sie lassen uns

hoffen, dass ein gesellschaftlicher Wandel hin zu mehr Ge-

rechtigkeit und menschenwürdigen Lebensverhältnissen

für die Armen Wirklichkeit werden kann – wenn er von den

Marginalisierten in den Ländern des Südens getragen und

von den Engagierten bei uns solidarisch begleitet und

unterstützt wird.

Korruptionsbekämpfung

Die Verhinderung und Bekämpfung von Korruption ist „Brot

für die Welt“ ein wichtiges Anliegen: Nachdem im August

2007 Leitlinien zur Korruptionsprävention verabschiedet

worden waren, folgte im Februar 2008 die „Selbstverpflich-

tung für mehr Transparenz und gute Geschäftsführung“,

die auf der Homepage von „Brot für die Welt“ einsehbar ist

(www.brot-fuer-die-welt.de/selbstverpflichtung). Zur Unter-

stützung der Diskussion mit den Partnerorganisationen wurde

zudem im Frühjahr 2008 ein „Code against Corruption and for

Transparency“ erstellt. Handreichungen für Mitarbeitende und

Führungskräfte liegen im Entwurf vor und werden gegenwär-

tig mit der Belegschaft diskutiert und überarbeitet.
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Finanzielle Situation

Im Jahr 2008 förderte „Brot für die Welt“ 1.132 Projekte (Vor-

jahr: 1.171) in 80 Ländern. Zur Finanzierung der Projektarbeit

wurden 53,6 Millionen Euro bereitgestellt (2007: 52,8 Millionen

Euro). Die Gesamteinnahmen sanken gegenüber dem Vorjahr

um 10,1 Prozent auf 58,8 Millionen Euro. In erster Linie ist

dieser Rückgang der weltweiten Finanzmarkt- und Wirtschafts-

krise geschuldet, die zu einem drastischen Rückgang der Zins-

erträge führte. Die Spenden- und Kollekteneinnahmen gingen

dagegen nur geringfügig zurück. Mit 51,4 Millionen Euro lagen

sie in etwa auf dem Niveau der vergangenen Jahre. Dies ist

insofern bemerkenswert, als wir im Unterschied zu den meis-

ten anderen Spenden sammelnden Entwicklungswerken in

Deutschland nicht zugleich auch in der Katastrophenhilfe tätig

sind. Diese hat anderen Werken im Jahr 2008 Mehreinnahmen

beschert. Auch die Schwesterorganisation von „Brot für die

Welt“, die Diakonie Katastrophenhilfe, die sich unter demsel-

ben Dach und unter derselben Leitung und Trägerschaft be-

findet, konnte ihre Einnahmen um fast 15 Prozent steigern.

Wegen der getrennten Rechnungslegung verdecken die Mehr-

einnahmen für die Katastrophenhilfe jedoch bei „Brot für die

Welt“ nicht den Einnahmerückgang für die langfristige Ent-

wicklungszusammenarbeit, wie dies möglicherweise bei

anderen Werken der Fall ist. Dass bei „Brot für die Welt“ der

Spendenrückgang trotz Wirtschaftskrise nicht deutlicher

ausfiel, ist ein Anzeichen dafür, dass die Neuaufstellung der

Abteilung Öffentlichkeitsarbeit mit einer stärkeren Service-

orientierung erste Wirkung zeigt.

Fusion von „Brot für die Welt“, Evangelischem

Entwicklungsdienst und Diakonischem Werk der EKD

Den Entwicklungsdienst der evangelischen Kirchen stärken:

Mit diesem Ziel beschloss die Synode der Evangelischen Kirche

in Deutschland 1998 die Bildung eines gemeinsamen Entwick-

lungswerkes aus den bisherigen Organisationen der Arbeits-

gemeinschaft Kirchlicher Entwicklungsdienst (AG KED). Seit-

dem gab es Bemühungen, die Kooperation zwischen den

kirchlichen Entwicklungswerken in Richtung eines Zusammen-

schlusses zu intensivieren. Zehn Jahre nach den ersten Über-

legungen für eine Strukturreform des Kirchlichen Entwick-

lungsdienstes kam Ende 2007 eine neue Frage hinzu: Wie

kann die Kirche und mit ihr die Diakonie den gegenwärtigen

und künftigen Herausforderungen der globalisierten Welt

angemessen und wirksam begegnen? Die Ursachen und Wir-

kungen unserer Lebensweise reichen weit über die Hand-

lungsräume hinaus, die wir normalerweise überschauen und

für die wir uns verantwortlich fühlen. Und sie haben globale

Folgen: Umweltzerstörung, Klimaveränderung und Ressour-

cenknappheit, Migration... Armut und soziale Not sind welt-

weite Phänomene, die miteinander in komplexen Abhängig-

keiten und Wirkungszusammenhängen stehen. Adäquate

Lösungen für die dringenden sozialen Fragen können darum

nur dann gefunden werden, wenn sich sozial(politisch)e und

entwicklungsbezogene Arbeit im In- und Ausland stärker auf-

einander beziehen. Nur so können wir verhindern, dass die

Sorge für die Benachteiligten und für soziale und ökologische

Sicherungssysteme im eigenen Land ausgespielt wird gegen

die Sorge für die Benachteiligten weltweit.

Evangelische Kirchen und Diakonie in Deutschland stellen sich

den Herausforderungen der Zukunft. Sie haben 2008 beschlos-

sen, bis 2012 die nationale und weltweite Diakonie und den

Entwicklungsdienst unter dem Dach eines „Zentrums für Ent-

wicklung und Diakonie“ am Standort Berlin zusammenzufüh-

ren. Dabei behalten die Entwicklungsarbeit unter dem einge-

führten starken Namen „Brot für die Welt“ und die Arbeit des

Spitzenverbandes der deutschen Diakonie unter dem Namen

„Diakonie Bundesverband“ ihr anerkanntes Profil und Renom-

mee sowie ihre eigene Stimme. Aber unter einem Dach wird es

möglich sein, nationale soziale Themen wie Migration, Flücht-

linge und Menschenrechte mit dem Wissen um die internatio-

nalen Bedingungen und Folgen zu bearbeiten. Zudem können

Lobbyarbeit und Kampagnen gemeinsam effektiver konzipiert

und durchgeführt werden. Durch die Teilhabe am Know-how

der jeweils anderen Sparten erweitern die Diakonie und der

Entwicklungsdienst ihre Blickwinkel – zum Beispiel in den Ar-

beitsfeldern häusliche Gewalt, Behindertenhilfe, Straßenkinder,

Arbeitslosigkeit oder soziale Grunddienste. Und schließlich

ermöglicht die neue Struktur der gemeinsamen Organisation

effektiveres und effizienteres Arbeiten.
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INLANDSARBEIT

Jahresrückblick

JANUAR

� Mehrere Tausend Menschen besuchen den gemeinsamen Stand

von „Brot für die Welt“ und Naturland auf der Grünen Woche in

Berlin. 1800 Besucherinnen und Besucher, darunter auch einige

Bundestagsabgeordnete, unterstützen mit ihrer Unterschrift die

Forderungen der Kampagne „Niemand is(s)t für sich allein“. Sie

setzt sich für die Stärkung der bäuerlichen Landwirtschaft sowie

mehr Gerechtigkeit im Welthandel ein.

� Mithilfe eines Stipendiums von „Brot für die Welt“ schließt Lúcia

Fernanda Inácio Belfort als erste Indianerin Brasiliens ihr Jura-

Masterstudium erfolgreich ab.

FEBRUAR
� Dr. h.c. Frank Otfried July wird zum neuen Vorsitzenden des

Ausschusses für Ökumenische Diakonie (AÖD) ernannt, dem Bewilli-

gungsgremium von „Brot für die Welt“. July ist Bischof der Evangeli-

schen Landeskirche in Württemberg. Als AÖD-Vorsitzender tritt er die

Nachfolge der nordelbischen Bischöfin Bärbel Wartenberg-Potter an.

MÄRZ

� Prominente Sportlerinnen und Sportler unterstützen die Aktion

„Fair Play for Fair Life“ von „Brot für die Welt“. Zu ihnen gehören

Felix Magath, Trainer des VfL Wolfsburg, Filmon Ghirmai, deutscher

Meister im Hürdenlauf, Nadine Angerer, Torhüterin der deutschen

Frauenfußball-Nationalmannschaft, Volleyballnationalspielerin Atika

Bouagaa sowie Sportmoderator Gerhard Delling. Mit der Aktion

wirbt „Brot für die Welt“ im Jahr der Olympischen Sommerspiele

und der Fußball-Europameisterschaft für gerechtere Regeln im

Zusammenleben der Menschen weltweit.

APRIL
� In Berlin findet die Tagung „Armut und Menschenrechte in der

Entwicklungszusammenarbeit“ statt, die „Brot für die Welt“ mit

organisiert hat. Ziel der Veranstaltung ist es, den Menschenrechts-

ansatz noch stärker in der Entwicklungszusammenarbeit zu ver-

ankern. „Brot für die Welt“ stellt bei dieser Tagung aktuelle Studien

zum Thema soziale Grundsicherung vor.

MAI

� Das Bündnis „Entwicklung hilft“ versorgt Tausende von Opfern

des Wirbelsturms „Nargis“ in Birma mit Trinkwasser, Lebensmitteln,

Medikamenten und Decken. Zum Wiederaufbau der zerstörten

Häuser erhalten die Menschen auch Baumaterial. Durch seine

Partner vor Ort kann das Bündnis schnell und zielgerichtet helfen.

Dem Bündnis „Entwicklung hilft“ gehören neben „Brot für die

Welt“ die Hilfsorganisationen Misereor, Welthungerhilfe, terre des

hommes und medico international an.

JUNI
� „Brot für die Welt“ nimmt in Rom an der Konferenz „Welter-

nährung – Die Herausforderungen Klimawandel und Bioenergie“

teil, die von der Welternährungs- und Landwirtschaftsorganisation

(FAO) veranstaltet wird. Die evangelische Hilfsaktion fordert ge-

meinsam mit dem Evangelischen Entwicklungsdienst (EED), neue

Strategien gegen den weltweiten Hunger zu entwickeln, da sich

die bisherigen als unzureichend erwiesen haben.
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AUSLANDSARBEIT
INLANDSARBEIT

FINANZEN
ORGANISATION

JULI
� Mit Unterstützung von „Brot für die Welt“ wird im westafrika-

nischen Benin das Afrikanische Netzwerk für das Recht auf Nah-

rung gegründet. Der Initiative gehören Mitglieder aus 18 afrika-

nischen Staaten an. Sie fordern von ihren Regierungen, das

Recht auf Nahrung zu gewährleisten. „Brot für die Welt“ und

die Menschenrechtsorganisation FIAN (FoodFirst Information

and Action Network) fördern das Netzwerk, in dem sie einen

wichtigen Schritt zur dauerhaften Reduzierung des Hungers

in Afrika sehen.

AUGUST
� „Brot für die Welt“ nimmt gemeinsam mit dem „Aktionsbündnis

gegen Aids“ an der 17. Internationalen Aidskonferenz in Mexiko

teil. Die Hilfsorganisation fordert, die Bemühungen im Kampf

gegen die Immunschwächekrankheit weiter zu verstärken und

verlangt, allen von HIV/Aids betroffenen Gruppen die Menschen-

rechte in vollem Umfang zu gewähren.

SEPTEMBER

� „Brot für die Welt“ entsendet erstmals Freiwillige in Partnerpro-

jekte. Die zwölf jungen Frauen und drei jungen Männer im Alter

von 19 bis 21 Jahren werden ein Jahr lang die Arbeit von „Brot für

die Welt“-Partnern in Argentinien, Costa Rica, Indien und Kamerun

unterstützen. Ausgewählt und vorbereitet wurden die jungen

Leute in Zusammenarbeit mit den „Evangelischen Freiwilligendien-

sten für junge Menschen“.

� „Doppelt gut! Bio im Fairen Handel“ ist das Motto der 7. Fairen

Woche. Ihr Ziel ist es, fair gehandelte Bioprodukte noch stärker in

das öffentliche Bewusstsein zu rücken. Deutschlandweit finden

rund 3.000 Veranstaltungen statt. „Brot für die Welt“ hat die Faire

Woche mit vorbereitet.

OKTOBER

� Als 1000. Gemeinde verpflichtet sich die Protestantische Friedens-

kirchgemeinde Kaiserslautern dazu, nur noch fair gehandelten Kaffee

auszuschenken. Damit hat die „Brot für die Welt“-Aktion „1.000 Ge-

meinden trinken fair“ ihr Ziel erreicht. Doch die Aktion geht weiter.

� Die Diakonische Konferenz stimmt der Fusion von „Brot für die

Welt“ und Evangelischem Entwicklungsdienst (EED) zu. Das neue Werk

soll den Namen „Brot für die Welt – Der Evangelische Entwicklungs-

dienst“ tragen und Teil eines neuen „Evangelischen Zentrums für

Entwicklung und Diakonie“ sein, das bis 2013 in Berlin entstehen wird.

NOVEMBER
� Mit einem Festakt im Berliner Admiralspalast und einem Gottes-

dienst in der Berliner Heilig-Kreuz-Kirche wird die 50. Spendenak-

tion von „Brot für die Welt“ eröffnet. Bundeskanzlerin Angela

Merkel schickt eine Videobotschaft, in der sie allen Spendern und

ehrenamtlichen Helfern für ihr Engagement dankt.

� Die ZDF-Spendengala zugunsten von „Brot für die Welt“ und

Misereor steht ganz im Zeichen des Jubiläums beider Hilfswerke.

Mit einer Spendensumme von über 2,2 Millionen Euro werden

die Erwartungen bei Weitem übertroffen.

DEZEMBER
� „Brot für die Welt“ nimmt gemeinsam mit dem Evangelischen

Entwicklungsdienst als Beobachter an der UN-Klimakonferenz in Posen

teil. Dort stellt die evangelische Hilfsaktion ihre Studie „Klimawan-

del, Ernährungssicherheit und das Recht auf Nahrung“ vor.

� Der „Brot für die Welt“-Partner MADAM (Mankind´s Activities for

Development Accreditation Movement), der ehemalige Kinder-

soldaten in Sierra Leone unterstützt, erhält den Friedenspreis

„Sievershäuser Ermutigung“. Damit werden Initiativen geehrt, die

sich für Menschenrechte, Versöhnung und Frieden engagieren.
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Allgemeine Informationen

„Brot für die Welt” ist eine Aktion der kirchlichen Entwicklungs-

zusammenarbeit, die von allen evangelischen Landes- und Frei-

kirchen getragen wird. Rechtsträger ist das Diakonische Werk

der EKD e.V. mit Sitz in Stuttgart. Gemeinsam mit der Diakonie

Katastrophenhilfe und der Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ ge-

hört „Brot für die Welt” zum Vorstandsbereich Ökumenische

Diakonie im Diakonischen Werk der EKD e.V.

Bilanz und Jahresrechnung der Aktion „Brot für die Welt“ sind

integrierter Bestandteil der Gesamtbuchführung und des Jahres-

abschlusses des Diakonischen Werkes der EKD e.V. Mit der separa-

ten Jahresrechnung für „Brot für die Welt“ erfolgt die Abgrenzung

der spendensammelnden Tätigkeiten von den Spitzenverbands-

aufgaben des Diakonischen Werkes der EKD e.V. hinsichtlich der

Aufwendungen, Erträge und des Mittelbestandes. Der Jahres-

abschluss 2008 des Diakonischen Werkes der EKD e.V. wird im

Oktober 2009 von der Diakonischen Konferenz verabschiedet

und dann im Internet veröffentlicht. Er enthält die Bilanz, den

Lagebericht, die Gewinn- und Verlustrechnung sowie den Bestäti-

gungsvermerk des Abschlussprüfers.

Die Rechnungslegung des Diakonischen Werkes der EKD e.V.

erfolgt in Anlehnung an die handelsrechtlichen Vorschriften.

Dabei werden insbesondere die folgenden Grundprinzipien

beachtet:

• Richtigkeit und Willkürfreiheit

• Klarheit und Übersichtlichkeit

• Vollständigkeit und Saldierungsverbot

FINANZEN
Bilanz


